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Fonds für die Instandhaltung sind bis zur Höhe des 
festgelegten Limits für die Planung und Bildung die­
ses Fonds kalkulationsfähig. Dies gilt unabhängig da­
von, ob der Fonds zur Finanzierung der Aufwendun­
gen für die Vorbereitung und Durchführung von Ge­
neralreparaturen oder für laufende Instandhaltungen 
eingesetzt wird.

12.2. Betriebe, die entsprechend den Rechtsvorschriften kei­
nen Fonds für die Instandhaltung bilden, sind berech­
tigt, in dem zur Sicherung eines störungsfreien Pro­
duktionsablaufs notwendigen Umfang Instandhaltungs­
kosten zu kalkulieren. Sie sind verpflichtet, eine zeit­
liche Abgrenzung der Instandhaltungskosten vorzuneh­
men, wenn sich für das Jahr, auf dessen Grundlage 
die Bestätigung der Zuschlagssätze für indirekte techno­
logische Kosten und Gemeinkosten erfolgt, außerge­
wöhnlich hohe Instandhaltungskosten ergeben.
Wenn in dem Jahr, auf dessen Grundlage die Bestäti­
gung dieser Zuschlagssätze vorgenommen wird, außer­
gewöhnlich niedrige Instandhaltungskosten anfallen, 
so können auf Antrag der Betriebe in den Folgejah­
ren voraussichtlich anfallende wesentlich höhere In­
standhaltungskosten auf der Grundlage einer Voraus­
schaurechnung bei der i Bestätigung dieser Zuschlags­
sätze berücksichtigt werden.

13. Vorleistungen
13.1. Die Kosten für Vorleistungen (Werkzeuge, Vorrichtun­

gen, Modelle, Lehren usw.) sind kalkulationsfähig. Sie 
sind zeitlich so abzugrenzen, daß sie anteilig in die 
Kalkulationen der im voraussichtlichen Nutzungszeit­
raum produzierten Erzeugnisse eingehen. Dabei sind 
strenge Maßstäbe für eine rationelle Nutzung der 
Werkzeuge usw. zugrunde zu legen. Sind für die Her­
stellung von Erzeugnissen Werkzeuge usw. notwendig, 
die eine längere Nutzungsdauer zulassen, als es die 
bestellte bzw. die voraussichtlich zu produzierende 
Menge an Erzeugnissen erfordert, so ist dies bei der 
Kosten- und Industriepreiskalkulation kenntlich zu 
machen.

13.2. Für Vorleistungen, die aus dem Fonds Wissenschaft 
und Technik finanziert werden, gelten die Bestimmun­
gen der Ziff. 14.

13.3. In den speziellen Kalkulationsrichtlinien kann festge­
legt werden, daß die Kosten für Vorleistungen den Er­
zeugnissen einer Erzeugnisgruppe in prozentual glei­
cher Höhe zuzurechnen sind.
Dabei ist durch die Auswahl der Bemessungsgrundlage 
des zu bildenden Zuschlagssatzes zu gewährleisten, 
daß die Zurechnung dieser Kosten weitgehend nach 
dem Verursachungsprinzip erfolgt.

14. Kosten für Forschung und Entwicklung
14.1. Zur Abgeltung der Kosten für Forschung und Entwick­

lung haben die Betriebe und Kombinate die für die 
Zwecke der Preisbildung bestätigten Kalkulationsnor­
mative für Forschung und Entwicklung zu kalkulieren. 
Dies gilt unabhängig davon, ob die zu Lasten der

, Selbstkosten zu finanzierenden Zuführungen entspre­
chend den Rechtsvorschriften über die Anwendung der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung in Forschung und 
Entwicklung an den Fonds Wissenschaft und Technik 
des Kombinates oder der Kombinatsbetriebe erfolgen.

14.2. Soweit die noch im reduzierten Umfang planenden 
und abrechnenden Betriebe entsprechend den Entschei­
dungen der übergeordneten Leiter nach den Rechtsvor­
schriften keinen Fonds Wissenschaft und Technik bil­
den, sind die unmittelbar zu Lasten der Selbstkosten 
verrechneten Kosten für Wissenschaft und Technik bis 
zur Höhe der bestätigten Kalkulationsnormative gemäß 
Ziff. 14.1. kalkulierbar. Werden diese Betriebe jedoch

zur Anwendung der Kalkulationsnormative verpflichtet, 
so sind die von ihnen für Forschung und Entwicklung 
auf gewendeten Kosten nicht kalkulierbar.

14.3. Die Festlegung der kalkulationsfähigen Normative für 
Forschung und Entwicklung erfolgt nach Erzeugnis­
gruppen (Erzeugniskomplexen). Dabei ist die gesamte 
geplante Produktion eines bestimmten Zeitabschnittes 
in die Bemessungsgrundlage des in einem Prozentsatz 
ausgedrückten Normativs einzubeziehen.
In die Bemessungsgrundlage sind jedoch grundsätzlich 
nicht einzubeziehen:
— eigene Lohnarbeiten, Reparaturarbeiten, Montage­

leistungen,
— Kosten der Außenverpackung,

— die Erzeugnisse und Leistungen, für die der Auf­
traggeber die Forschungsergebnisse einschließlich 
Konstruktionsunterlagen unentgeltlich zur Verfü­
gung stellt.

Für Sonder- und Einzelfertigungen kann in Ausnah­
mefällen festgelegt werden, daß die hierfür anfallen­
den Forschungs- und Entwicklungskosten den Erzeug­
nissen direkt zuzurechnen sind. Diese Sonder- und Ein­
zelfertigungen sind unter diesen Bedingungen ebenfalls 
aus der Bemessungsgrundlage der Normative für For­
schung und Entwicklung auszugliedern.

14.4. Durch die Bestimmungen der Ziff. 14.3. werden Festle­
gungen entsprechend den spezifischen Bedingungen 
der Bereiche und Industriezweige nicht ausgeschlossen, 
wie z. B.

— die Festlegung der Normative für Forschung und 
Entwicklung in absoluter Höhe je Mengeneinheit 
der Erzeugnisse,

— die Einbeziehung der Montageleistungen in die Be­
messungsgrundlage der Normative für Forschung - 
und Entwicklung (wenn- hierfür Forschungs- und 
Entwicklungsthemen vorgegeben werden),

— die Anwendung der Methode der indirekten Zurech­
nung der Forschungs- und Entwicklungskosten bei 
Einzelfertigungen,

— die Ausgliederung von Ersatzteilen aus der Bemes­
sungsgrundlage der Forschungs- und Entwicklungs­
kosten.

Die erforderlichen Festlegungen sind in den speziellen 
Kalkulationsrichtlinien zu treffen.

15. Anlaufkosten
15.1. Den Industriepreisen sind die Kosten der Serienpro­

duktion zugrunde zu legen. Die zusätzlichen Kosten, 
die ab Beginn der Produktion bis zürn Erreichen des 
Niveaus der Serienproduktion anfallen, sowie die Ko­
sten, die vor Inbetriebnahme eines neu errichteten Be­
triebes oder Betriebsteils entstehen und zur Gewähr­
leistung einer ordnungsgemäßen Inbetriebnahme er­
forderlich sind (§ 7 der Anordnung vom 10. Novem­
ber 1971 über Regelungen für die Finanzierung der In­
vestitionen sowie die Behandlung von Mehrkosten und 
Anlaufkosten — GBl. II Nr. 78 S. 690 —) sind durch die 
Hersteller als Anlaufkosten in geplanter Höhe wie Vor­
leistungen gesondert zu erfassen und zeitlich abzugren­
zen. Auf der Grundlage der derart erfaßten Kosten 
ist ein besonderes Kalkulationsnormativ auszuarbeiten 
und zu bestätigen, das bei der Kosten- und Industrie­
preiskalkulation anzuwenden und dabei gesondert aus­
zuweisen ist.

15.2. Das Kalkulationsnormativ kann festgelegt werden
— erzeugnisgruppenbezogen,
— erzeugnisbezogen (insbesondere wenn die neu in die 
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